
taıls fügen sich einem Gesamtbild - sten un: Juden aus dem Jahre 1980 hat
SdaIMNINCIL, daß weniger Erklärung, mehr nıcht 198088 ıne Entwicklung, dıe schon
umfassende Beschreibung dessen ist, mıt Tanz Rosenzweılgs ’  ern der Hr-
Wdads und WI1e 6S War. lösung (1921) un Martın Bubers

Wie angesichts der Shoah, also der „Schrıften über das Dıakonische TIN-
Katastrophe, 1Im Bewußtsein der TIa  S Z1ID  C6 SOWIE seinem Dıalog mıt arl Lud-
TUNSCH und Leıden, die die Juden 1m WIg chmidt (1933) einsetzte, wlieder
Dritten Reich machen mußten, dennoch aufgenommen, sondern hat schon nach
jüdısch-christlicher Dıalog möglıich sein sıeben Jahren ıne erireuliche und CI -
kann, darum ist Johanna Kohn, nach mutigende Wiırkungsgeschichte. Der
1945 geboren, bemüht Vielleicht geht Holocaust hat dıe Einsichten und Fra-
dıe Autorin intellektuell ans Werk, gCNH, die uns VO  e jüdischer Seite SChon
äßt weni1g erztöne hören. Jüdısch- VOT 1933 vorgelegt wurden, gewaltıg
christliches espräc In der Bundes- verstärkt und hat christliche Einsichten,
republik Deutschland findet ‚„bIS- chriıstliche Fragen und Antworten her-
her noch unter einigen wenigen Be- ausgefordert, ja zwingend notwendiıg
troffenen und Nachgeborenen tatt®* gemacht
(15), vornehmlıich „1IN Bıldungsakade- Das vorlıegende uch „„Gottes Aug-
mien, In Gemeıindeveranstaltungen und apfel*‘ aC) 2,12) vertie: erweıtert die
in Universitäten‘‘ a.a Zur Wiırk- theologische Dıskussion, dıe 1m Hınblick
lichkeit dieses Dıalogs gehört aber auch auf Chrıistologie raus, Dem-
das Eingeständnis, unfer zahlen- bowskı, Bethge un: Schrage),
mäßıg sehr ungleichen artnern 1- auf Hermeneutık und Auslegung (J
findet: Auch darüber muß INan sıch Re- Schmidt, Haacker und Brocke)
chenschaft ablegen. Und gibt ıhn SOWIe auf Geschichte und Glaube
gut WI1e gal nıcht 1mM alltäglıchen Leben Marquardt und aacker g_
Im Wohnbereich, der Arbeıtsstelle führt ırd.
oder 1MmM Freizeitsektor (1n der DDR, dıe Bewirkt oder verstärkt hat der SynOo-
Ja auch unfier Jenes ‚„„‚Deutschland“‘ dalbeschlu inzwischen iıne Änderung
echnen wäre, VO  — dem dıe Verfasserin der Rheinischen Kırchenordnung, äahn-
7B auf Seite 101 spricht, ist dıe Lage lıche Inıtıatıven In der Badischen und
noch einmal schwieriger). Von daher der est-Berliner Landeskirche, Inıtia-
kann INan Johanna Kohn LLUT Recht t1ven auch In den Lutherischen Kırchen
geben, WenNn sS1e 1m Blıck auf ihre Arbeıiıt der KD, Leıtsätze des Reformier-
VO einem ‚Gefühl der Vorläufigkeit“‘ ten Bundes, eine Dıiskussion während
spricht der EKU-Synode 1m Juniı 1980 SOWIE

ıne umfassende theologische Diskus-
S10n, über dıe Seim berichtet, dıie dar-
über hinaus In einer Bıbliıographie des

FEdna Brocke / Jürgen Seim (Hrsg.), S5Synodalbeschlusses Kriener) IN-
Gottes Augapfel. Beiträge ZUr Er- mengestellt wurde.

des Verhältnisses VO hrı1- Über alle diese Wiırkungen ırd aus-
sten und Juden Neukirchener Ver- führlich berichtet, s1e werden dokumen-
lag, Neukirchen-Vluyn 1986 299 SEe1- tiert, daß der Leser sıch ein ıld
ten Paperback 34,— chen kann sowohl über die unterschied-
Der Rheinische Synodalbeschluß ZUr lıchen Ebenen der Rezeptionen ynO-Erneuerung des Verhältnisses Von Chri- den, Arbeıtskreise, Kommıissionen,
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Kirchenleitungen) als auch über die C1I- Hans-Georz2 Link/Martın (Hrsg.),
Der Herr des Lebens udısche undheblichen inhaltlıchen Unterschiede.

Von jüdischer Seıite findet sich ın dem christliche Interpretationen ın der
Band 1Ur ein Beitrag VON Wycho- Ökumene (Arnoldshainer exte,
grod „Dıalog ist notwendig‘‘, der mıiıt and 39.) Haag und Herchen, Frank-
dem harten Satz endet „Im Namen furt Maın 985 KF} Seıiten.
iıhres Christentums und meılnes Juden- Paperback 24,80
tums ordere ich deshalb Wiılckens, Ökumenisch sınd in diesem Buch VOT

Girässer und dıe anderen Z jüdisch- allem dıe In eıl abgedruckten Ööku-
meniıschen Dokumente: Leıitlinıen deschristlichen Dialog auf. Diese uffor-

derung mI1r nıcht eicht, aber ich OÖORK für den christlich-jJjüdischen Dıa-
denke, Ss1e sollte akzeptiert werden‘‘ log, christlich-jJüdischer 1alog 1mM Ver-

Das ist ein bıtterer, aber 1LLUI hältnıs ZU Dıalog mıt Menschen ande-
verständliıcher Satz, WenNnNn 11a edenkt, LEr Reliıgionen, Möglichkeiten der prak-
wı1e oft Juden mıt ihrer Bereitschaft ıschen Anwendung der Leıtlinien,
Zu Dialog gerade in Deutschland ent- Juden und Christen unterwegs auf dem
äuscht worden sind. Wege nach Vancouver An den ‚„Leılt-

lIinıen“‘ hat die ‚„„‚Konsultation KırcheDas uch ist Öökumenisch
wichtig, eıl dıe Verwurzelung des und Jüdisches Volk“‘ des ÖORK seıit 975
Christentums 1m Judentum ein zentra- gearbeıtet. Der Exekutivausschuß des

OÖORK hat s1e 9872 den Kırchenles ökumenisches ema ist; aber wI1e-
derum 98088 der Beıtrag VON tudıium und Anwendung empfohlen.
chmidt geht konkret auf die Rezeption Hierfür werden handfeste praktısche
beim OÖRK ein: „Die Konvergenzerklä- Ratschläge gegeben: die Perikopenreil-
rungen der Kommissıon für Glaube und hen ollten 1mM Blıck auf den eDTraucCc
Kirchenverfassung des ÖORKKirchenleitungen) als auch über die er-  Hans-Georg Link/Martin Stöhr (Hrsg.),  Der Herr des Lebens. Jüdische und  heblichen inhaltlichen Unterschiede.  Von jüdischer Seite findet sich in dem  christliche Interpretationen in der  Band nur ein Beitrag von M. Wycho-  Ökumene.  (Arnoldshainer  Texte,  grod „Dialog ist notwendig‘“, der mit  Band 39.) Haag und Herchen, Frank-  dem harten Satz endet: „Im Namen  furt am Main 1985.  177 Seiten.  ihres Christentums und meines Juden-  Paperback DM 24,80.  tums fordere ich deshalb Wilckens,  Ökumenisch sind in diesem Buch vor  Grässer und die anderen zum jüdisch-  allem die in Teil V abgedruckten öku-  menischen Dokumente: Leitlinien des  christlichen Dialog auf. Diese Auffor-  derung fällt mir nicht leicht, aber ich  ÖRK für den christlich-jüdischen Dia-  denke, sie sollte akzeptiert werden‘“‘  log, christlich-jüdischer Dialog im Ver-  (179). Das ist ein bitterer, aber nur zu  hältnis zum Dialog mit Menschen ande-  verständlicher Satz, wenn man bedenkt,  rer Religionen, Möglichkeiten der prak-  wie oft Juden mit ihrer Bereitschaft  tischen Anwendung der  Leitlinien,  zum Dialog gerade in Deutschland ent-  Juden und Christen unterwegs auf dem  täuscht worden sind.  Wege nach Vancouver. An den „Leit-  linien‘“ hat die „Konsultation Kirche  Das ganze Buch ist ökumenisch  wichtig, weil die Verwurzelung des  und Jüdisches Volk“ des ÖRK seit 1975  Christentums im Judentum ein zentra-  gearbeitet. Der Exekutivausschuß des  ÖRK hat sie 1982 den Kirchen zu  les ökumenisches Thema ist; aber wie-  derum nur der Beitrag von J. M.  Studium und Anwendung empfohlen.  Schmidt geht konkret auf die Rezeption  Hierfür werden handfeste praktische  beim ÖRK ein: „Die Konvergenzerklä-  Ratschläge gegeben: die Perikopenrei-  rungen der Kommission für Glaube und  hen sollten im Blick auf den Gebrauch  Kirchenverfassung des ÖRK ... im  alttestamentlicher Texte überprüft wer-  Material  sollte  Licht der Erneuerung des Verhältnisses  den;  pädagogisches  von Christen und Juden“‘ (159ff). Es ist  überprüft und gegebenenfalls revidiert  dankenswert, daß die christlich-jüdi-  werden; der christlich-jüdische Dialog  sche Erneuerung gerade an dieser zen-  sollte möglichst intensiviert werden. Die  tralen theologischen Frage gemessen  Texte enthalten sowohl für Kirchenver-  wird. Da zeigt sich auch, wieviel noch  waltungen, aber vor allem für Gemein-  zu tun ist, wie wir trotz der Absichts-  den und Gruppen eine Fülle von prak-  erklärungen schon der ersten Vollver-  tischen Anregungen, warum und wie  sammlung 1948 in Amsterdam noch am  christlich-jüdischer Dialog praktiziert  Anfang dieser Aufgabe stehen. Ohne  werden muß bzw. kann.  theologische Beiträge aus den Kirchen,  Angereichert werden diese wichtigen  denen die Erneuerung des christlich-  Dokumente durch praktische Beispiele  jüdischen Verhältnisses wesentlich ist,  aus der christlich-jüdischen Dialog-  wird es  kaum Fortschritte geben.  arbeit der Evangelischen Akademie Ar-  Schmidt legt den Finger auf die neural-  noldshain: Juden und Christen bereiten  gischen Probleme.  sich gemeinsam auf das Thema der  6. Vollversammlung  ın  Vancouver  Franz von Hammerstein  „Jesus Christus — das Leben der Welt‘“  vor. Nach Vancouver (1983) sind alle,  aber ganz besonders die jüdischen Bei-  träge weiter hochaktuell und für Dia-  263alttestamentlicher exie überprüft WeI-

Materı1al sollteLicht der Erneuerung des Verhältnisses den; pädagogisches
VO  — Christen und Juden“‘ (159{f1) Es ist überprüft und gegebenenfalls revidiert
dankenswert, daß die christlich-jJüdi- werden; der christlich-jüdiısche Dialog
sche Erneuerung gerade dieser ZC11- sollte möglıchst intensiviert werden. Die
tralen theologischen rage exie enthalten sowohl für Kırchenver-
ırd Da zeıgt siıch auch, wieviel noch waltungen, aber VOT allem für Gemeın-

tun ist, WI1Ie WITr der sichts- den und Gruppen ıne Fülle VO  — prak-
erklärungen schon der ersten Vollver- tischen Anregungen, aru und WwI1ie
sammlung 1948 ın Amsterdam noch christlich-jüdıscher 1alog praktızlert
Anfang dieser Aufgabe stehen Ohne werden muß bzw kann
theologische Beiträge aus den Kırchen, Angereıchert werden diese wichtigen
denen die Erneuerung des christlich- Dokumente Urc. praktısche Beispiele
jüdıschen Verhältnisses wesentlıch ist, Aaus der christlich-jJüdischen Dialog-
ırd 65 kaum Fortschritte geben arbeıt der Evangelıschen ademıe Ar-
chmıiıdt legt den Finger auf die neural- noldshaiın: Juden und Christen bereıten
gischen Probleme. sich gemeinsam auf das Thema der

Vollversammlung ancouverFranz VON Hammersteıin
‚„ JESUS Christus das Leben der Welt‘““‘
VOTI. ach Vancouver (1983) sıind alle,
aber ganz besonders die Jüdıschen Bei-
Tag weıter hochaktuell und für Dıa-
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